
J S n ſondern auch über uns Menſchen die
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der hat ja auch noch Zeit genug, die ſchöne
Natur zu genießen, ja der hat auch allein ein

liche Geburt, ſein Tod und ſeine Auferſtehung.

die keine Hoffnung haben. Nun wir aber
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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

S'oſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

D

Gratis Heilage:-

Amriger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für
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Neue Gartenlaube.
t

D
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Duchdruckerei Annaburg.

Schweinitß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.
No. 55.

dAimtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf 3.5 der Kreis Polizei
Verordnung vom e en 1897 betreffend

die Bullenkörung im hieſigen Kreiſe, werden
die Bullenhaltenden erſucht, die Anmeldung
der betr. Thiere zur diesjährigen Kö
rung ſofort bei dem Unterzeichneten
bewirken zu wollen.

Annaburg, den 9. Mai 1899.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
An Gemeindeſtenern mit den Kreis

bedürfniſſen gelangen für das Steuerjahr
1899 zur Erhebung:

95 h Zuſchlag zur Staatseinkominen

e ren e95 von den vom Slaate veranlag
kein Grund-, Gebäude und Ge-

werbeſteuern.
Annaburg, den 10. Mai 1899.

Der Gemeinde -Vorſteher.
Reitzenſte in.

r

Himmelfahrtsfeſt.
Das heutige Feſt iſt leider vielfach in dem

Bewußtſein unſerer Gemeinden zürückgetreten.
Es wird in der großen Menge nur noch als
Naturfeſt gefeiert, da es ſich ſo vorzüglich zu
usflügen und Turnfahrten und zu allerlei

Vereinsfeſten eignet. Fällt es doch auch ge
W rade in die lieblichſte und ſchönſte Jahreszeit,

iſt die Zeit, wo ſich gleichſam Himmel und
Erde verbinden, um nicht nur Gott dem
Schöpfer ein tauſendſtimmiges Loblied zu

anze Fülle ihrer Segensgüter auszuſchütten.
n Wunder, daß man an dieſem Tage ein
Unwiderſtehliches Bedürfnis empfindet, anſtatt
in den dumpfen Kirchen, da draußen im
hohen Waldesdome, wo der Himmel ſcheint
„ſo ſtill und feierlich, ſo ganz als wollt er
föffnen ſich“, zu ſingen: Dies iſt der Tag des
Herrn! Und doch gilt es auch hier, daß man
das Eine thun und das Andere nicht laſſen
ſollte. Wer des Herrn Himmelfahrt mit der
gläübigen Gemeinde in der Kirche gefeiert,

Recht auf dieſen Genuß, und nur der iſt
fähig, ſie recht zu genießen. Das unterliegt
doch wohl keinem Zweifel, daß, ſo lange es
eine chriſtliche Kirche auf Erden giebt, ſie den
Glauben an die Thatſache der Himmelfahrt
Chriſti nicht aufgeben darf, da ſonſt in dem
Bau ſeines Werkes der Schlußſtein fehlte und
Er nicht der ſein könnte, von dem fie bekennt,
daß er „zur Rechten Gottes ſitzt und einſt
wiederkommen wird, zu richten die Lebendigen
und die Toten.“ Die Himmelfahrt Chriſti
iſt dem Gläubigen eine ebenſo feſtſtehende
und wichtige Thatſache, wie ſeine übernatür-

Ja, wäre er nicht gen Himmel gefahren, ſo
könnten wir auch nicht glauben, daß er von
den Toten auferſtanden iſt, ſo dürften wir
alſo auch nicht hoffen, daß Er, wie Er doch
verheißen, die, welche der Vater ihm gegeben,
nach ſich ziehen werde in den Himmel. Wir
wären alſo betrogen mit unſerem Glauben

Tage nach ſeiner Auferſtehung ſichbarlich und

nicht von gernſakem, d. i von unſere

die Schweine ihre Jungen freſſen.
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Stag, den II. Mai
S n

1899.
h e

III. Jahrg.
wiſſen, durch das Zeugnis derer, die mit da
bei geweſen, daß der Herr Chriſtus am 40.

lebendig anfgehoben iſt gen Himmel, haben
wir einen feſten Anker für unſere Hoffnung
ünd können ſingen:

„Auf Chriſti Himmelfahrt allein
Ich meine Nachfahrt gründe,

Und allen Zweifel, Angſt und Pein,
Damit ſtets überwinde
Denn weil das Haupt in Himmel iſt,
Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt
Zur rechten Zeit nachholen“.
Chriſti Himmelfahrt verbürgt unſer der

Chriſten Himmelfahrt. Das iſt das ſchier
unerſchöpfliche Thema des heutigen Tages
Iſt unſer Stand auch noch auf Erden, unſere
Kraft kommt doch vom Himmel und unſer Weg
führt zum Himmel wenn wir nur den
Jüngern gleich dem Herrn nachfolgen im

in brüderlicher Eintracht zuſat

wweichen, um ſein Wort und Sakrament uns
ſcharend, um die Gabe des heiligen Geiſtes
bitten, geduldig warten, bis et uns geſchenkt
wird und dann in der Kraft, deſſelben Chriſti
Zeugen ſind. So iſt unſer ganzes Leben
hienieden ſchon verklärt von Himmelglanz,
und wir haben ſchon hier bei allen Leiden
und Widerwärtigkeiten einen Vörgeſchmack
der Seligkeit, die unſer wartet dort oben in
dein himmliſchen Jeruſalem. Das predi t
uns Chriſeen das Himmelfahrtsfeſt.

Mögeſt auch Du, lieber Leſer, die beſeli
gende Wahrheit dieſer Predigt an Deinem
Herzen und Leben erfahren

Gertliches und Pruvinzielles
Annghurg. Nachdem in der vergan

genen Woche Schnee und Regenfälle die
Mutter Erde übermäßig befeuchtet haben, ſo
daß man dadurch Nachteil für Vaumblüte
und Wachstum der Feld und Garkenfrüchte
befürchten mußte, auch aus allen Teilen des
Landes das Anwachſen der Flüſſe und Hoch
waſſerſtand gemeldet wurde, war der vorige
Montag ſonnenklar. Dagegen zeigte der
Dienstag, welchen Profeſſor Falb als einen
kritiſchen Tag I. Ordnung bezeichnet hatte,
wieder ſeine Stirne mit Regenfalten. Mit
dem vorgeſtern ſtattgehabten Mondwechſel-
dürfte nun wohl eine Aenderung in den
Witterungsverhältniſſen eingetreten ſein. Hoffen
wir, daß ſich dieſelbe in ſchönen Maientagen
erkenntlich macht. Von der vielgefürchteten
Maikäferplage ſind wir bis jetzt verſchont ge
blieben. Auch das Baumungeziefer dürfte
durch die letzte Regenwoche glücklicherweiſe
viel verloren haben.

Von attszwärtiger Togſehändlerzt
ſtnd gegenwärtig wieder Angebote und Orgi
nallooſe zum Spiel in verbotenen Lotterien
verſandt worden. Zur Aufklärnug ſei daher
bemerkt, daß Niemand verpflichtet iſt, der
artige Sendnngen, die er nicht beſtellt hat,
zurückzuſchicken; höchſtens ſind ſie zur ekwa
igen Abholung aufzubewahren. Man läßt
einfach alle Aufforderungen unbeantwortet
und verweigert die Annahme einer etwaigen
Naächnahmeſendung. Dann wird der Em-
pfänger künftig nicht mehr behelligt werden.

Ferkelfreſſen. Oft frägt man, warum
Eiufach

aus Liebe, weil ſie ihr eigenes Blut riechen.
Man kann dieſem Uebelſtand, wie der „Prak
tiſche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, auf

und es ginge uns nicht beſſer als den Heiden, folgende Art vorbengen: Will eine Sau ferkeln,

rechten Glauben, ſeinem letzten Willen gemäß
üntenhälten,

irche

und wenn die Jungen zur Welt kommen,
ſo taucht man ſie ſchnell in das Waſſer,
nimmt ſie gleich wieder heraus und legt ſie
ſie der Mukter vor; ſie wird keines mehr
freſſen.

Zeſſeir. Dem Schneidermeiſter e
Wilhelm Wolf hierſelbſt iſt unter dem 29.
April d. J. vom Kaiſerlichen Pafentait ein
Heizofen mit einem den Roſt auf drei Seiten
unigebenden eiſernen Hohlkörper zur ſchnel
leren Wärme- Abgabe geſetzlich geſchützt wor

den. Das Gebrauchsmuſter trägt die Num
mer 114569. (Schw. Krsztg.)

Ziuteſtgleo. Die Maul und Klauenſeuche
unter den Viehbeſtänden des hieſigen Ritter
guts mit Vorgewerke ſowie des Häuslers
Ernſt Schulze hierſelbſt iſt erloſchen und ſind
daher die angeordneten Schutzmaßregeln und

Gehöfteſperren aufgehoben. e
olzdorf. Zum Standesbeamten flir

dorf iſt j e

SFSrhlieben, 8. Mat. Geſtern Nachmittag
eutlud ſich über unſere Gegend ein heſtiges
Gewitter, welches von Hagelſchlag beglettet
war und mänigfachen Schaden angerichtet hat.

Falkenberg, 6. Mai. Eine recht ſchwere
Augenverletzung erlitt die 15jährige Land
wirtstochter Hedwig Döring. Sie ſaß mit
einer Handarbeit beſchäftigt am Tiſch bei der
Lampe, als deren Zylinder durch daran
ſprißendes Waſſer plößlich zerſprang. Ein
Glasſplitter drang dem Mädchen unglücklicher
Weiſe ins linke Auge. Die Verletzte iſt auf
ärztlichen Rat der Klinik zu Halle überwieſen

Bitkkerfeld, 9. Mai. (11 Perſonen er
trunken.) Ein furchtbares Unglück brachte
das ſeit geſtern eingetretene Hochwaſſer der
Mülde mit ſich. Jn dem nahen Röſa war
Durnfeſt, welches auch von Löbnitz zahlreich
beſucht war. Gegen Abend wollten 13 Per
ſonen mittels Kahnes über die Mulde ſetzen
und benutzte man als Führung durch das
Strombett das Seil, woran ſonſt die Fähre
geleitet wird. Daſſelbe zerriß jedoch und die
Fährleute verloren die Gewalt über das Fahr
zeig Der Kahn ſchlug um und 11 Perſonen
fanden ihren Tod in der Hochflut. Unter
den Ertrunkenen beſinden ſich die beiden Fähr
leute aus Röſa, 8 Perſonen aus Löbnitz und
1 Mann aus Roitzſch-Jora. Gerettet wurden
2 Perſonen. Kahn und Leichen ſind bis
jetzt noch nicht gefunden.

Toxrgant. Vorgeſtern Abend wurde der
auf Bahnhof Doberſchütz ſtationirte Halte
ſtellenvorſteher Graf mit durchſchnittener
Kehle in ſeiner verſchloſſenen Dienſtwohnung
in einer großen Blutlache liegend als Leiche
vorgefunden. Die Motive zu der That ſind
völlig unbekannt. Der in den beſten Mannes-
jahren ſtehende, äußerſt pflichttreue Beamte
war allgemein beliebt und geachtet. In
Gröditz würde ein zweijähriges Mädchen
einen Hahn ſchwer am Auge verletzt. Das
Kind brockte von ſeiner Brodſchikte kleine
Stückchen für die Hühner ab. Plötzlich kam
der Hahn hinzu und hackte das Kind ins
Auge. Die Verletzung erwies ſich als ſchwer,
doch durfte Ausſicht vorhanden ſein, das
Augenlicht zu erhalten. Als Kurioſum
kann man es wohl bezeichnen, daß ein Tor
gauer Einwohner, welcher Armenunterſtützung
bezieht, die zuletzt erhaltene dazu verwandt
hat, ſeiner Frau einen Waſchtiſch mit Mar
morplatte zu ſchenken. Ja, ja, die armen

ſo hält man lauwarmes Waſſer zur Hand

Kirrhliche Rarh richten von Annaburg.

Lurkau, 4. Mai Heute Morgen wurde
im Stadtgraben, gegenüber vom Schloßberge,
die Leiche eines jungen Mädchens gefunden.
Daſſelbe heißt Weiland und ſtammt aus dem

den Jahrmarkt und auch den Tanz auf dem
Schloßbergſaale beſücht. Ob das Mädchen
das Opfer eines Unfalls oder eventueller Ver
zweiflüung geworden iſt, iſt bisjetztnichtklargeſtellt.

Regens iſt die Elbe in den letzten Tagen
erheblich geſtiegen. Von der Oberelbe wird
ſtarker Waſſerwüuchs gemeldet theilweiſe haben
ſogar Ueberſchwemmungen in den Elbuieder
ungen ſtattgefunden. Ein Austreten des
Stromes iſt für die Mittelelbe in den näch

Gegenden werden Ueberſchweinmungen ge

meldet. S
h

Köchin an,
geladen ſei.
Schrotladung fuhr dem Mädchen in den Kopf.
Die ſchwer Verletzte wurde nach dem Johan
niterkrankenhauſe gebracht, wo ſie alsbald ver

nicht wiſſend, daß da

ſtarb. eMeeratre, 30. April. Im Jnſeratenteile

gende originelle Annonze: Ein Komponiſt wird

Steuerzahler. 2. Steiermarſch, etwas hoch
genommen, beim Abzüg der Steuerzahler aus
der Stadt nach Mel. „Muß i denn zum
Städtelein hinaus“. 3. Freudenhymne bei

Guch des Lebens
Weißenberg (Oberl.), 30. April. Weil

er ſeine Großmutter ärgern wollte, hat ſich

knabe Paul Zieſchang erhängt Der Knabe
war bei ſeinen Großeltern in Pflege und hat
die That auf dem Boden des Hauſes ausge
führt.

Maienfreude!
Hinaus ins Freie zum grünen Mai!

Da fühlt die Seele ſich friſch und frei!
Ein ſelig Drängen belebt die Bruſt
Das iſt die Freude, das iſt die Luſt

Die Vögel ſingen ſo luſtig laut
Jhr weiches Neſtchen die Schwalbe baut;
Und tauſend Blüten entfalten ſich
Und tauſend Wunder geſtalten ſich!

Jm goldenen Glanze erſtrahlet die Welt:
Es kommt gezogen der junge Held,
Der kampfesmutig des Winters Macht
Mit Licht und Wärme zu Fall gebracht.

Nun prangt die Erde, die Maienbraut,
Jn Blütenſträußen ſo wonnetraut!
Sie ladet alles zum Hochzeitsmahl
Und ſchmückt mit Blumen ſo Berg wie Thal.

Drum fort ins Freie zum grünen Mai!
Da fühlt die Seele ſich friſch und frei!
Ein ſelig Drängen belebt die Bruſt
Das iſt die Freude, das iſt die Luſt

Donnerstag, 11 Mai (Himmelfahrstag).
Ortskirche Vorm. 9 Uhr Feſtpredigt. Herr

Paſtor Lange.
Schloßkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Militärpfarrer Schwartz.
Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr: Hoch

Bedürftigen! ämt mit Predigt. Herr Pfarrer Gerwinn

naheliegenden Wittmannsdorf. Die W. hatte

Hochiuaher. Infolge des anhaltenden

ſten Tagen zu befürchten. Auch aus anderen

Geweht
Der Schuß ging los und die

des Meeraner „Tageblattes“ findet ſich fo le

geſucht! I. Ein Trauermarſch für die hieſigen

Ankunft in der Fremde nach Mel. Freut

im nahen Dorfe Tetta der 13jährige Schule

e
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Politiſche Zundſchan
Hentſchlartd.

S gur Abrüſtungskonferenz wird der „Kreuz
Deitung“ gemeldet, daß ſich die italieniſche
Regierung, an deren Vertretung an der Kon
ferenz durch den Ausgang der Miniſterkriſe
nichts geändert wird, mit den Kabinetten der
beiden anderen Dreibundſtaaten bezüglich eines
übereinſtimmenden Verhaltens auf der Friedens
konferenz geeinigt hat, und daß die drei Mächte
ſich rückſichtlich der die Konferenz betreffenden
und auf die zu erörternden Fragen in vollem
Einvernehmen auf gleicher Linie bewegen
werden. Die neuerdings gemachte Angabe,

daß die Türkei ihre Vertreter im Voraus
angewieſen habe, ſich der von Deutſchland ab

gegebenen Stimme anzuſchließen, entbehrt,
wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
der Begründung, desgl. daß Rußland gegen die
Entſendung des deutſchen Profeſſors Stengel
vroteſtiert habe.

Die neue Fernſprechgebührenordnung wird
von der „Deutſch. Tagesztg.“ als eine wirk
liche und durchaus notwendige Reform ge
feiert. Bei einem Fernſprechnetz von weniger
als 1000 Teilnehmern verurſache ein Anſchluß
276 Mark Koſten, bei einem ſolchen von 2000
Teilnehmern dagegen 586 Mark. Bisher
haben alſo die kleinen Fernſprechnetze für die
großen die Laſten tragen müſſen. Da muß
eine Aenderung Platz greifen.

Zur chineſtſchen Frage wollen Londoner
Blätter erfahren haben, daß zwiſchen England
und China ein geheimer Vertrag beſtehe, wo
nach China die Befeſtigung Amoys, Futſchaus
der PeihoMündung durch unterſeeiſche Minen
Beſorgen ſoll. Eine deutſche Firma werde den

Vorgehen der Geſesgebung gegen die Kon
eng des Hauſierhandels,des Hauſterhandels, gegen den ſich

uch zweifellos ſehr viel ſagen läßt.

Wie ſſchechiſche Blätter verſichern, iſt im
Reichsrat die Majorität für das Sprachen
geſeh geſichert, da auch die Antiſemiten, außer
der geſamten Rechten dafür eintreten werden.
Wenn nur im Reichsrat die Obſtruktion nicht
wäre!

Skalirtt.
Die Beſetzung der Samnum-Bat ſoll den

Blättern zufolge am 12. d. M. ſtattſinden.
Auch Frankreich und auch Spanien
ſollen gleichzeitig mit Jtalien in China Ko
ontalbeſttz erwerben wollen. Soweit die Mel
n ſich auf Spanien erſtrect, iſt ſie wohl
nicht ernſt zu nehmen.

S ennkrets.Zur „Affäre wird weiter noch gemeldet,
t ddaß ein junges Mädchen im Gefängnis von
Amtens, welches der Kaſſationshof kommiſſariſch
hat vernehmen laſſen, rt habe, Henry
habe mit einem Gehilfen ſeine Korreſpondenz
Unter einem Baume im Walde von Marly

d

vergraben. Sie ſel im Stande den Platz
wieder zu fden; ſie habe zu Henry Beziehungen
gehabt und öfter Schriftſtücke für ihn abge
geſchrieben. Da das Mädchen kürzlich eine
Ausſage gemacht hat, die vom Kaſſationshof
beſtätigt worden iſt, ſo glaubt man, daß auch
en zweite Ausſage auf Wahrheit beruhen
könnte.

Ueber den Geſundheitsſtand Dreyfus' ſind
ungünſtige Nachrichten eingetroffen. Da er
ſeit mehreren Monaten keine Nachricht über
den Gang der Reviſion erhalten, ſo ſcheint er
in Verzweiflung zu geraten und zu meinen,
daß die Reviſion überhaupt abgelehnt worden ſei.

Der Rücktritt des bisherigen Kriegminiſters
Freyeinet, deſſen Nachfolger der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten Krantz geworden iſt,
wird in politiſchen Kreiſen auf ein Zerwürf
nis Freyctnets mit dem Miniſterpräſidenten
Dupuy zurückgeführt. Letzterer ſoll von der
Unabweisbarkeit der Reviſion des Dreyfus
Prozeſſes jetzt überzeugt ſein und ſich zu ent
ſchiedenem Vorgehen gegen die Schuldigen
entſchloſſen haben. Freycinet wollte wenig

ſtens das Lehtere vermieden ſehen und ging,
als er dieſe Verfolgungen für unabweislich
erkannte Freyeinets Scheiden wird, da er
trotz ſeiner kurzen Miniſterſchaft manche glück
liche Reformen angebahnt hat, von den auf
richtigen Freunden der Armee bedauert. Be
merkenswert iſt es jedenfalls, wie ſchließlich
noch erwähnt ſei, daß zum Kriegsminiſter eine
Zivil und nicht eine Militärperſon ernannt
worden iſt; man darf dieſer Wahl eine für
Dreyfus günſtige Deutung geben.

Aen eptieg.
Die von öſterreichiſcher Seite erhobenen

Entſchädigungsanſprüche an die Vereinigten
Staaten wegen der Vorgänge in Hazleton,
wo bei einem Streik öſterreichiſche Arbeiter
erſchoſſen wurden, dürften binnen Kurzem ge
regelt werden, ohne daß es zu einem Konflikt
zwiſchen den beiden Ländern kommt.

Aus Newyork wird germeldet, Aguinaldo
und ſeine Filtppinos hälken den V. Staaten
die Souverenttät über die Philippinen be
reits formell zugeſtanden. Daß dieſe Nach

richt zutreffen ſollte, glauben wir vorläuftg
noch nicht; im Gegenteil iſt es mehr als
wahrſcheinlich, daß die Philippinen noch auf
ſehr lange Zeit ein Sorgenkind der Amerika

Gerichtshalle.
Herlin. Die Geliebte des verſtorbenen Ober

faktors Grünenthal hat vor längerer Zeit einen Pro
zeß gegen den Reichsfiskus angeſtrengt auf Heraus-

abe von etwa 45,000 Mark beſchlagnahmter Wert
papiere, die ſeitens des Fiskus zu Gunſten des durch
die Fälſchungen Grünenthal's herbeigeführten Aus
falls der Staatskaſſe gepfändet worden ſind. Die
Klägerin ſtellt die Behauptung auf, daß der Staat
zur Pfändung keine Berechtigung habe, da dieſe Effekten
ihr als perſönliches Eigentum im Februar 1897 von
Grünenthal zur Sicherſtellung ihrer eigenen und der
Zukunft ihres Kindes übergeben, d. h. alſo geſchenkt

wurden. Die zuſtändige Zivilkammer des berliner
Landgerichts hat dieſe Behauptung als ſo weſentlich
erachtet, daß auf Antrag des Rechtsanwalts Dr.
Wehauer die Beweisaufnahme beſchloſſen worden iſt.
Es ſollen die Mutter der Klägerin, Frau Sitking, die
zur Zeit in der Strafanſtalt Luckau interniert iſt, und
ihre Großmutker, Frau Eng, eidlich zur Sache gehört
werden. Hierbei ſei erwähnt, daß die noch minder
jährige Ella Goltz nicht ſelbſt als Klägerin auftritt,
ſondern daß der Bäckermeiſter und Hauswirt Herr
Stuhlmann, welcher zu ihrem Vormund ernannt worden
iſt, die Klage in ſeinein Namen für das Mandel an
geſtrengt hat.

Giſenach. Die Strafkammer des hieſtgen Land
gerichts beſchäftigte ſich geſtern mit einem Vergehen
gegen das Nahrungsmittelgeſetz. Zwei hieſtge Fleiſcher
meiſter hatten ſich zu verantworten, weil ſie ihrer
Knoblauchswurſt einen Zuſatz von Kartoffelmehl gegeben
hatten. Zu ihrer Rechtfertigung erklärten ſte, daß ſte
das Publikum durch den Kartoſſelmehlzuſatz nicht hätten
täuſchen wollen, vielmehr hätten ſie der Wurſt dadurch
ein beſſeres Ausſehen geben wollen, da das Kartoſfel
mehl. binde. Des weiteren behaupteten ſie, daß der
Zuſatz von Kartoffelmehl gang und gebe ſei. Der
Gerichtshof entſchied jedoch zu ihren Ungunſten und
verurteilte beide zu je 30 M. Geldſtrafe

FSagan. Wegen Beleidigung des Bürgermeiſters
und des Polizeichefs wurde der Führer der hieſigen
Sozialdemokraten Photograph Häckel, von der Straf
kammer zu zwei Monaten Gefängnis verurteit.

Frankenthal.
den Rechtsanwalt Joſef Horn von Dürkheim wegen
8 Vergehen der Untreue und wegen Anterſchlagung
von ca. 10000 M. Mandatengelder zu 2 Jahren
Gefängnis und 8 Jahren Ehrverluſt.

Brambach i. B. Sehr mild beurteikt hat das
Egerer Schwurgericht die am 6. April im Nachbarorte
Fleißen verübte Mordthat. Der erſt 22 jährige Schlei
fer Karl Kugler, ein geborener Bayer, welcher nach
kurzem Wortwechſel den Zigeuner Lagrin durch drei
Stiche mit einem Dolchmeſſer tötete und einen ge
wiſſen Spengler, welcher dem Lagrin beiſtehen wollte,
ebenfalls durch einen gefährlichen Meſſerſtich verletzte,
wurde wegen Totſchlägs zu zwei Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt.

Wien. Komm', Karlinchen komm' Dieſer
ſchon berüchtigt gewordene Gaſſenhauer wird dem
nächſt das Erkenntnisgericht beſchäftigen, da zwiſchen
den Muſikverlegern Karplus und Kopriwa einerſeits
und Hugo Bernh. Winkelmann andererſeits ein Prozeß
wegen Eingriffes in das Urheberecht angeſtrengt wurde.
Zuerſt ſang Littke Carlſen die „ſchöne“ Polka in
Venedig in Wien“ und von da nahm ſie ihren Weg
in alle Leierkäſten und Muſtkkapellen, und die Firma
Winkelmann, die das Liedchen von einer charlotten
burger Firma erworben und „verwienert“ hatte, ver
kaufte über 50,000 Exemplare von „Karlinchen.“
Wenige Monate ſpäter ſang der Komiker Lorens in
„Venedig in Wien“ das urkomiſche Lied „Komm',
Karlinchen“ mit ähnlicher Mufik und ähnlichem Terxt,
welches fedoch der „Urtext“ und die „Urmuſik“ ſein
ſoll. Und nun entbrannte der Streit zwiſchen den
Verkegern, den wie erwähnt, das Gericht ſchlichten
ſoll, falls nicht doch bei den Klängen von „Komm',
Karlinchen, kom'“ ein gütlicher Vergleich zu Stande

ZZufagmenentererar des Bankgeſchäfte
Pohl, in Berlin. „Die Geſamtſchuldenlaſt

s eine Viertelmillion.

Die Strafkammer verurteilte Tha

des durchgebrannten Rieſe beträgt 300000 M.
Rieſe hat noch kurz vor ſeiner Flucht von

feinem Rentner 198000 M. erhalten, um eine
Hypothek anzukaufen. Die Barmittel, die
der Flüchtling bei ſich führt, beziffern ſich auf

Der zweite Teilhaber
des Geſchäfts, Müller, hat ſein ganzes Ver
mögen verloren und wird noch obendrein für
die Gelder verantwortlich gemacht, die ihm
Verwandte anvertraut halten. Jn Rotter
dam hat die Polizei die Spur des Flüchtlings
verloren ſie neigt der Anſicht zu, daß Rieſe
nicht über den Ozean entkommen ſei, ſondern

fich in Europa verborgen halte.“
Bergzabern hat der Sohn eines

Metzgermeiſters einen Lehrjungen, mit dem er
auf dem Felde beſchäftigt war, mit einem
Peitſchenſtiele ſo auf den Kopf geſchlagen, daß
der Junge tot am Platze blieb.

Sein Fiſchen auf dem Sabudowniger
See bei Neuenburg i. Weſtpreußen haben 4
Fiſcher den Tod gefunden.

Zur Meer entſtand Feuer in einem
Kaufmannsladen. Der 3 jährige Sohn des
Geſchäftsinhabers verbrannte; drei andere
Perſonen wurden verleht, eine davon iſt be
reits verſtorben.

Ser einem Brande in einer Wollniederlage
zu Lodz in Ruſſiſch Polen büßten vier Per
ſonen ihr Leben ein.

Im eſengeblege ſind bei ſcharfem
Nordoſtwind und reichlichem Regen viele Bäche
aus den Ufern getreten und führen donnernd
Steine zu Thal. Beſonders der Zacken und
das Heidewaſſer ſind, wie aus Warmbrunn ge
meldet wird, ſtark angeſchwollen. Wie ferner
aus Döbeln (Sachſen) berichtet wird, befindet
ſich die Freiburger Mulde im bedenklichen
Steigen. Einige Nebenflüſſe treten ebenfalls
aus. Die übrigen Gewäſſer im Erzgebirge
ſind gleichfalls im Steigen begriffen. Jm

randt wurde eine Brücke fortgeriſſen.
GExoße S lte herrſchte in ganz Oſterreich
Ungarn. Schneefälle richteten an allen Kulturen

vielen Schaden an.
Je aurrenter ſtreiken auf der Privat

grube Kkeinropeln 600 Bergleute. Sie fordern
eine kürzere Schichtdauer und Lohnerhöhung.
In Ungarn ſind die Arbeiter der Nähmaſchinen
und Fahrrad Fabriken ausſtändig. Es wird
eine 50proz. Lohnerhöhung verlangt.

Der junge William

durch die Blätter, wonach ein koſtbarer Bern
hardinerhund einen ſeiner Diener gebiſſen
hatte. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß der Ge
biſſene niemand anders als der junge, ſoeben
erſt vermählte Vanderbilt ſelbſt geweſen. Da
endgiltig feſtgeſtellt worden, daß der Hund
thatſächlich wutkrank war, ſo iſt die Familie
in großer Angſt, und die erſten ärztlichen
Eelebritäten der Staaten ſind an das Leidens

erufen worden.lager des jungen Miklionärs g

Banrrnt v. Herih, der mit dem Bau
direklor Gerwig den Plan für die Gotthard
bahn entworfen hat, iſt in Stuttgart geſtorben.

Zudiakrete Skatiſtee. Die Königin
von Jtalien, wie man weiß, eine der ſchönſten
Frauen, wird, wie „Vanity Fair“ zu berichten
weiß, zu ſchwer, denn ihr Gewicht, näm

Gar herrlich iſt ein junges Gemüt,
Drinn alles zuckt und ſprudelt und blüht;
Viel herrlicher iſt ein gereifter Mann,
Der mit der Jugend jung ſein kann.

Fenilleton.
Zerrgute, was Du willſt! Jn Lonbon

erregt jetzt eine Ausſtellung von Schülerzeich
nungen großes Intereſſe, die das Ergebnis
einer neuen einfachen Methode des Zeichen
unterrichts zeigt. Die Bewegung geht aus
von der Royal DrawingSociety of Great
Britain and Jreland. Wie der Vorſitzende
dieſer Geſellſchaft, Ablett, erklärte, geht die
neue Methode darauf aus, anſtatt das Kind
nach Zeichenvorlagen oder Gipsmodellen zeich
nen zu laſſen, es anzuhalten, was ihm gefällt,
und nach dem Gedächtnis zu zeichnen. Jeder
Gegenſtand, der auf das Kind einen großen
Eindruck gemacht hat, wird von ihm getreu
nachgebildet, nachdem es ihn vorher genau
angeſehen hat. So zeigt z. B. der Lehrerin einer Klaſſe von fünflährigen Kindern

einen Schlüſſel, legt ihn dann fort und läßt
die Kinder ihn zeichnen; darauf nimmt er
den Schlüſſel wieder vor, erklärt genau die
Einzelheiten ſeiner Konſtruktion, ihre Bedeu
tung und ihre Aufgabe, legt ihn dann wieder
fort und läßt die Schüler von neuem die
Zeichnung beginnen. Der Erfolg dieſes Un
terrichts iſt überraſchend. Dieſelbe Methode
wird auch auf das Malen angewendet. Unter
den Zeichnungen befinden ſich ſolche von
Kindern in jedem Alter Das eine Kind,
das auf dem Lande wohnt, zeichnet Pferde,

c

die über Varrieren ſpringen, ein anderes,
das Ratten ſich hat balgen ſehen, ſtellt dieſen
Kampf dar, und der Lehrer ermutigt jeden
Schüler, den Weg zu verſolgen, auf den ihn
ſein Geſchmack führt.

Aipriplin und Kunſt. Ein ergötzlicher
Zwiſchenfall ereignete ſich im Warſchauer
Hperntheater während. der Oper „Carmen.“
Die ſpaniſchen Soldaten wurden von ruſſi
ſchen Soldaten dargeſtellt, die dazu die Er
laubnis ihrer Vorgeſetzten ſelbſtverſtändlich
erhalten hatten. Jm zweiten Akt, als ſie auf
das Kominando des Don Joſe auf die Szene
und unter Anführung eines Unteroffiziers vor
die Rampe traten, gerieten ſie in große Ver
wirrung. In der erſten Reihe des Parterres
ſaß ihr Kommandeur, der bekannte General
P ki. Dem Unteroffizier war es unbekannt
geblieben, daß er und die Soldaten von der
Szene herab die Vorgeſetzten nicht zu grüßen
hatten, und die Folge davon war, daß die
Söhne des Mars nicht wußten, was ſie thun
ſollken. Aber der Unteroffizier gewann ſeine
Faſſung bald wieder und donnerte mit erregter
Stimme: „ßmirno o! (ſtillgeſtandeit Und
die „ſpaniſchen“ Soldaten blieben wie ange
donnert vor dem ruſſiſchen General ſtehen.
Anfangs hatte das Publikum auf den Hergang
garnicht geachtet. Kaum hatte der Generat
bemerkt, daß die Handlung auf der Szen
nicht weiter gehe, da die Soldaten ſich nicht
von der Stelle rührten, ſo machte er e
Geſte, daß ſie in der Handlung fortfahr
ſollten. Das blieb ohne Folgen und
fügte er halblaut hinzu „Charaſcho, charäſcho.

rabiata (Gut, gut, Kinder!) und die Sol
daten beſannen ſich nicht lange und ihre Ant
wort hallte durch das ganze Thegter: „Raditt
ßtaratßa, waſchä präwoschoditälstwa“ (wir
ſind froh, uns bemlihen zu dürfen, Ew. Er
cellenz.) Noch keine Luſtſpielſzene hat jemals
im Theater ſolch ein homeriſches Gelächter
entfeſſelt, als die Antwort der wackeren Mars-
ſöhne. Dann erſt nahm die Oper ihren

Fortgang. nDre Arſprererg der Hutfedern. Die
ſchöne Königin Marie Antoinette von Frank
reich trat eines Tages gedankenvoll in ihr
Toilektenzimmer. Noch ahnte die junge Fürſtin
nichts von dem Leid, welches furchtbar wie
über wenig Sterbliche über ſie hereinbrechen
ſollte; dennoch drückke ſie eine Sorge, ernſt
haft genug für eine junge, ſchöne, prunkliebende
Frau; denn es war eine Toilettenſorge.
Ein glänzendes Hoffeſt ſollte zu Ehren eines
fremden Gaſtes gefeiert werden, und die
Königin beabſichtigte, hei demfelben in einer
Toilette zu erſcheinen, durch welche ſie, die
Geſetzgeberin der Mode für ganz Guropa, ſich
ſelbſt übertreffen wollte. Bereits waren alte
Anordnungen für die manntigfachen zu einem
Galganzuge gehörigen Toilettengegenſtände ge
kroffen, nur wegen des Kopfputzes war die
Königin noch unentſchieden, das Arrangement
eſſelben ſollte Neues, Niegeſehenes ſein. Jn

dieſem Sinnen fiel ihr Blick auf den Toiletten
h und bemerkte unter den dort aufgeſtellten
lichen und koſtbaren Gegenſländen einen

enen. Es war eine Lunſtvoll aus Elfenbein
ſehnte Vaſe, welche der Kehig tags por

von einem Künſtler gekauft und auf den
Toilettentiſch der Königin zu ſtellen befohlen
hatte. War es die Abſicht Ludwig VI. ge
weſen, mit dieſem Geſchenke ſeiner Gemahlin
eine Freude zu bereiten, ſo erreichte er die
ſelben im hohen Maße, allerdings aber auf
andere Weiſe als er vermutet. Die Blicke
der jungen Königin glitten flüchtig über das
Kunſtwerk hin und hafteten dann auf den
Pfauenfebern, welche zum Schmucke in die
Vaſe geſteckt waren. Sie nahm eine davon
und ſteckte ſie in das Haar. Ein zufriedenes
Lächeln umſpielte ihren Mund, als der Spiegel
ihr Bild zurückwarf, das fönniger wurde, als
die zweite Feder den hübſchen Effekt noch erhöhre.
Die Känigin ſah ſich ihrer Sorge entledigt.
Bei dem am Tage darauf ſtattſindenden Hof
feſte erregte Marie Antoinette die größte Be
wunderung des Hofes durch einen Kopfputz,
zuſammengeſetzt aus Pfauenſedern, kleinen
Straußfedern, Perlen und künſtlichen Blumen.
Der König erklärte, noch nie eine kleidſamere
Tracht geſehen zu haben, und die Mode ver
breitete ſich bald über Frankreich und ganz
Europa. Mit wenigen Unterbrechungen hat
ſie ſich erhalten bis auf unſere Zeit; wohl
ahnt aber eine Dame, wenn ſie geſchmückt
mit Federn vor den Spiegel tritt, daß das
ſchöne Haupt, welches dieſelben zuerſt getragen,
einem furchtbaren Geſchicke erliegend, unter
dem Beile des Henkers fiel.

Ein Kunſtkenner. Dame (Unter den Linden)-
„Das Denkmal Friedrichs des Großen iſt wirklich
Krachtvoll; nicht wahr, Herr Kommerzienrat, Sie ſchwär
men auch für Nauch?“ Herr: „Bedaure ſehr, ich hie

Nichtraucher.“ e

zanderbilt, den erſt
kürzlich ſo viel Mißgeſchick ereilt, legt in
Rewport, von Aerzten umgeben, gefährlich dar
nieder. Vor einiger Zeit ging eine Notiz

ſteht 8
Wahrt

Dichte

iſt ein
Freun
reden;
Goethe

auf der

beim
h nur K
Wein
war ei

Unverf
geſchich

d

„Nath

Sat d
entſpri

wiſſen
Ganz

Kreuzf

Nange
gemeit

S Denkn
S bvührt,

Taſche

h S
Almof

Ppellat
ſchaft
Euise



Pfund Gewicht und die belgiſche Königin 148

narchin für körperliche Uebungen leicht er

eine zog 1040 Mann ſtark ins Feld, und nur
andere verlor über 300 Mann.

Die Zahl der Stammesdeutſchen, d. h. der
en Deutſchen und Abkömmlinge von deut

reden man darf ja ungeſcheut ausſprechen:

„Nathan dem Weiſen“ iſt auch nicht ein einziger

Ganz beſonders praktizirte er die ſogenannte

Denkmal, das ihm von Rechts wegen noch ge

er Arſprung der Elektricität in der

3

verſtand.

ſowohl die Geſamtzahl der verſteigerten Grund

der verſteigerten ländlichen Grundſtücke iſt

11536 im Jahre 1895.

angehö

burg bis jetzt die Kleinigkeit von 600,000 Mk.
an Tantiemen eingebracht

aber wenn man ehrlich iſt, bringt man es
doch nur zu den anderen freundlichen Wortendes deutſchen Weisheitsſchabes:

einen golden

v Volkes gehaßt werden.
wörth erſcheinenden ultramontanen „Taſchen

ch 176 Pfund, überſteigt dasjenige aller
e Schweſtern auf europäiſchen Thronen.
Die Königin Victoria wiegt nur 171 Pfund,
die Königin von Spanien (damit iſt wohl
die Erxkönigin Jſabella gemeint) hat nur 147

Pfund. Die Königin von Portugal wiegt
123, die ruſſiſche Kaiſerin 120 Pfund. Kai-
ſerin Eliſabeth von Oeſterreich wog nur 100
Pfund, was ſich durch die Vorliebe der Mo

klären läßt.
Fie Frtgzrſſer SalmSalm, die Witwe

des vor Metz gefallenen Prinzen Felix Salm
Salm, welcher im amerikaniſchen Bürger
kriege das 8. und 68. newyorker Freiwilligen
Regiment kommandierte, befindet ſich in New
york. Sie hat die Kriegsfahnen der genannten
Regimenter mitgebracht, um ſie denſelben
zurückzugeben. Beide Regimenter waren von
dem Prinzen und ſeiner Gemahlin, einer ge
re Amerikanerin, gebildet worden und
beſtanden überwiegend aus Deutſchen. Das

lebend zurück. Das
Nach Been

igung des Krieges nahm Prinz SalmSalm

68 davon kehrten

Wien der Jnfanteriſt Tereneszk, der kürzlich
auf Poſten im Garten des Palais Erzherzogs
Karl Ludwigs den dort bedienſteten Gärtner
erſchoß, weil Letzterer auf den Anruf die
Antwort in deutſcher Sprache gab, er gehöre
zum Hauſe, was der ungariſche Soldat nicht

Nach einer Statiſtik der Zwangs-Ver
ſteigerungen in Preußen im Jahre 1898 iſt

ſtücke wie die der darunter befindlichen der
Landwirtſchaft dienenden Grundſtücke im Ver
gleich abermals e e Die Zahl
noch in keinem Jahre ſo gering geweſen wie
im letzten. Es ſind im Jahre 1898 9324
Zwangsverſteigerungen beendet gegen 9866
im Jahre 1897, 10 724 im Jahre 1896 und

Teber die Zahl der deutſchen Reichs
rigen, die im Auslande leben, herrſcht
n wenigen Kreiſen eine eingehende Kennt

Außerhalb des Reichs leben über 8,5
Millionen Reichsangehörige, von denen allein
2,8 Millionen fich in Nordamerika befinden.

chen Reichsangehörigen, die nicht mehr Reichs
angehörige, aber der Nationalität nach Deut
ſche ſind, beläuft ſich im Auslande auf gegen
13 Millionen, von denen ſich etwa 8,5 außer
halb Europa befinden. Auch von dieſen ent
fällt der größte Teil, und zwar 7 Millionen,

auf Nordamerika eDas „Weiße Rößl“ ſoll ſeinen Ver
faſſern Oskar Blumenthal und Guſtav Kadel

a haben. Man
möchte ſo gern „Künſt bringt Gunſt“ ſagen

Senſatlaneproteg. J Philadelyhia
hegann kürzlich ein intereſſanter Teſtaments
prozeß. Graf Roſen verlangt einen großen
Teil des Vermögens der verſtorbenen Mrs.
BloomfieldMoore, die mehrere Millionen
hinterlaſſen hat. Der Kläger, der 33 Jahre
alt iſt, erklärt, daß er der älteſte Sohn des
Grafen Roſen, Kammerherrn des Königs von
Schiveden, ſei, der Mrs. Moores Tochter
Ega geheiratet habe. Sein Vater habe ihn
vor einigen Jahren wegen Jugendſtreiche, vor
allem aber, weil er mit einer ſchwediſchen
Sängerin durchgebrannt: ſei, enterbt. Die
Familie von Roſen bezeichnet den Kläger als
Betrüger. Der Gerichtshof hat dem Kläger
geſtattet, ſich in Schweden Zeugen zu ſuchen.

Gr erre Art Körper zutkonſervieren.
Der amerikaniſche Phyſtker Prof. Tripler,
deſſen intereſſante Experimente mit flüſſiger
Luft in letzter Zeit viel Aufſehen erregt haben,
iſt jetzt wieder mit einer nenen Sache vor
die ſtaunende Oeffentlichkeit getreten. Mr.
Tripler behauptet, es ſeieihm gelungen, das
Problem der Leichenkonſervierung zu löſen.
In einem ſpeztell zu dieſemegweche konſtruierten
Refrigerator plagierte er vor mehreren Wo
chen eine kaum erkaltete Kinderleiche, die in
der beſtändig 250 Grad unter Null gehaltenen
Temperatur zu einem ſſteirharten Eisblock
gefror und noch jetzt das Ausſehen- hat, als
wären keine zwei Stunden ſeit dem Tode
des betreffenden Weſens verſloſſen. Um einen
Beweis von der außerordenttlichen Härte des
Körpers zu lieſern, brach der Profeſſor mit
einem Hammer den einen Zeh eines Fußes
ab und zerſtieß das Glied ein einem gewöhn
lichen Mörſer zu Pulver Der Dberinſpektor
der New Yorker Morgue, Mr. Burns, hat
bereits Anordnungen getroffen, daß verſchiedene
Abteilungen mit Prof. z Tripler's Apparat
verſehen werden.

„Gelnput.““ In Paris ſind die Rad
fahrer jetzt verpflichtet an ihren Maſchinen
Kontrollmarken anzubritrgen, die beweiſen,
daß deren Eigentümer die Steuerabgabe begli
chen haben. Viele Radfahrer, die noch nicht
Zeit und Luſt hatten, an den Schaltern der
Steuereinnahme ſtundenlang auf ihre Marke
zu warten, ließen einfach ihre Räder zu Hauſe.
Die weniger Vorſichtigen wagten ſich auch
ohne Marke auf die Straße. Aber die Schutz
leute hatten auf ſie ein ungewöhnlich ſcharfes
Auge. Und ſo wurden bis jetzt 1500 Rad
ler ohne Marke „geklappt“ und ihre Ma
ſchinen konfisziert

Das Hebart der drahtloſen Telegraphie.

Während eines dichten Nebels rannte der
von London kommende Dampfer R. F. Matt
hews gegen das Gaſt GoodwinLeuchtſchiff auf
der Höhe von Ramsgate an. Das Leucht
ſchiff wurde ſchwer beſchädigt und war dem
Sinken nahe. Zum Glück befand ſich ein
Marconiſcher Apparat für drahtloſe Telegra
phie an Bord des Leuchtſchiffes, ſodaß das
18 Km. entfernte? South Foreland-Leuchtſchiff
von dem Unfall in Kenntnis geſetzt werden
konnte. Marconis Gehiklfe, der ſich an Bord
befand, war nicht wenig überraſcht, die Lärm
glocke zu hören. Sofort wurde nach Rams
gate gemeldet, dem ſinkenden Schiffe Hülfe zu

ſenden. Ein Schleppdampfer und ein Rettungs
vboot gingen ſo raſch als möglich nach der
Unglückeſtätte ab, und der raſchen Hülfe iſt
die. Rettung des Leuchtſchiffes zu verdanken.

genehmigt worden.

So hat die drahtloſe Telegraphie ſchon etwas
Nützliches geleiſtet, denn ohne ihre Mikwir
kung wäre das Leuchtſchiff geſunken. Sein
Licht warut vorüberfahrende Schiſfe vor den
gefährlichen GoodwinSandbänkent.

Am zuelezeen Punkte herrſcht auf der
ganzen Grde der ſtärkſte Verkehr en
liſche Zeitung, „Daily Mail“, findet dieſen

der City an jener Stelle, wo die Queen
VictoriaStreet mit der New Bridge Street
und mit dem Zugange zur Blackfriarsbrücke
zuſammenſtoßen, nicht weit von dem Platze
auf dem die Paulskirche ihre mächtige Kuppel
über das Häuſermeer Londons emporhebt.
Während in der Queen Victoria Street die
ununterbrochene Reihe der leichten Omnibuſe
und linken Hanſoins vor unſeren Augen dahin
flutet, rollt oberhalb über einem Viadukt, in
deſſen Bogen ſich Läden beſinden, der Sehnell
zug der London Ohatam ad Dover Raftway,
der die vom Kontinent kommenden Reiſenden
in das Herz der Millionenſtadt und zu den
Anſchlußbahnen führt. Unter dem Straßen
boden, in dem Pfeiler als Fundament für den
Eiſenbahnviadukt eingelaſſen ſind, ziehen zu
oberſt die Kabel der elektriſchen Stromleitung,
die Gas und Waſſerleirungsrohre ihren Weg.
Dann kommt in ſechs Meter Tiefe der Tunnel
der Untergrund Hailway, durch den täglich
viele Tauſende hin und herbefördert werden.
Ungefähr 25 Meter uner dem Pflaſter ſtreckt
ſich die gewaltige Srahlröhre, welche den Tunnel
für die neue City and Waterloo Railway
bildet. London ſteht wahrhaftig im Zeichen
des Verkehrs. Während augenblicklich zwei
neue Untergrundbahnlinien ihrer Vollendung
entgegengehen, tritt ein hervorragender In
genienr, Sir John Wolfe Barry, dafür ein,daß die Stenen verbreitert und daß vor

allem Straßenkreuzungen mit verſchiedenen
Niveaus hergeſtellt werden, um dem Strome
des Verkehres eine beſſere Cirkulation zu er
möglichen. Noch ein paar Ziffern, die für
die Größe dieſes Verkehrsſtromes ſprechen
mögen! Die ſogenannten Stadtbahnen in
London führen täglich 960,000 Reiſende aus
den verſchiedenen Stadtteilen, den Vororten,
aus den Arbeitervierteln und den Cottagean
lagen in die City, das Herz Londons, wo die
großen Geſchäfte etablirt ſind; außer dieſen
960,000 Reiſenden, welche per Eiſenbahn

neueſten Zählungen haben ergeben, daß in
einer Stunde 1288 Wagen und 5660 Fuß-
gänger den „Strand“ paſſiren, 992 Fuhr
werke und 6858 Fußgänger durch Cheapſide
ziehen, einer Hauptſtraße in dem großen Ge
ſchäftsviertel.

Spant aze Architektur aus dem 16. Jahr
hundert auf der Pariſer Ausſtellung. Der
ſpaniſche Pavillon in der Weltausſtellung
1900 hat die Architekten und Gelehrten in
Spanien ſchon ſeit längerer d beſchäftigt.
Nun iſt das Projekt des Architekten Urioſte

Urioſte hat für dieſes
Gebäude den Stil der ſog. ſpaniſchen Re
natſſance des 16. Jahrhunderts gewählt, und
ſich die ſchönſten Beiſpiele, die aus jener
Zeit in Spanien exiſtieren, zum Muſter ge
nommen. Die Beſucher der Ausſtellung in

Punkt in der Rieſenſtadt London und zwar in

fahren, bringen 3170 Omnibuſſe und 1060
DTramwaywagen täglich die Arbeitskräfte aller
Klaſſen und Schichten in die City. Die

Hauptfafſſade des Alcazar von Torevo 5
der Univerſität ygn Salamanka bewund
können, ſowie de Palaſt der Grafen Mon

terrey, der 1530 daſelbſt erbaut wurde. Das
Ganze ſoll ein Reſumee der Geſchichte der

ſpaniſchen Architektur aus dem 16. Jahr

darſtellen.
Etn Maſſenmörder um's Geld. Ueber

den italleniſchen Romanſchriftſteller Uliſſe
Barbieri ſind mehrere heitere Anekdoten im
Umlauf eine der hübſcheſten iſt die folgende?
Der vor einigen Jahren verſtorbene römiſche
Verleger Perino hatte mit Barbieri vertrag
lich abgemacht, daß er ihm für jede Perſon,
die in ſeinen Romauen durch Mord umkomme
oder ſonſt anf gewaltſame Weiſe aus dem Leben
ſcheide, fünf Lire bezahle. Mann kann ſich
denken, daß es deshabo in Barbieris Geſchich-
ten gar grauſam zuging. Männlein und
Weiblein hantterten eifrig mit Dolch und Re
volver. In jedem Kapitel ließ der Schrift-
ſteller ohne Erbarmen aus den nichligſten
Gründen ein paar Perſonen morden und auſ
der letzten Seite des Buches lagen jeweilen
zwanzig Perſonen und mehr in ihrem Blute.
So viel Ruchloſigkeit rührte aber des Ver

zulegen, indem er den Preis für den Toten
auf eine Lire herabſetzte. Warte nur, dachte
Barbieri, ich will dich ſchon einſeifen. Er
ſetzte ſich hin und ſchrieb einen Roman, in
deſſen erſtem Kapitel wir der Abfahrt von
Genug von 3500 Auswanderern beiwohnen.
Jm Anfange der Seereiſe es ging nach
BuenosAyres teilte der Schriftſteller nun
etwa ein Dutzend Dolchſtösße aus, die natür
lich alle den Tod zur Folge hatten, und
hängte zwei Schurken am Maſthaume auf.
An einer gewiffen Stelle entfeſſelt ſtch aber
ein fürchterkicher Sturm, die Mesreswellen
ſchlagen über das Schiff und vieſes wird
ſchließlich in die Tiefe geriſſen. Mann und
Maus gehen zu Grunde, für den Verleger
Pertno über 3000 Lire Schaden. „Sie
hätten doch wenigſtens einen Rettungsverſuch

„Es wäre vollſtändig unnütz geweſen,“ er
widerte dieſer und fügte noch bet, daß dann
ſogar noch zehn Leichen von Paſſagieren auf
geſtſcht wurden, die im Verzeichnis der Fahr

waren.

Für
Has ein ſern e G e a b

n ſtillor Friedhofecke
Steht ein verlaſſ ner Stein,

Die dunkle Schlehenhecke
M Wob mit der grünen Decke

Das ſchlichte Denkmal ein.
Und keine Blume blühte,

Kein Kreuz ſtand auf dem Grab
Nur eine Roſe glühte
So kräumend und ſo müde
Vom hohen Stamm herab.

Es wogt wie Glockenklingen
Und Läuten durch die Luft
Auf leichten, leiſen Schwingen
Die Engel Frieden ſingen
Auch an der ſtillen Gruft.

A: „Sie waren mitBegrenztes Vergnügen.
Jhren vier Töchtern in Norderney Amäſitert?“
„O ja! Jch habe viel Vergnügen ausgeſtanden

Unmbglich. Dame: „Aber, Herr Leutnant ich
bat Sie doch um ein Glas Waſſer und Sie bringen
mir Sekt!“ Leutnant: „Gnädiges Fräulein ganz

mit Glas Waſſer durch Saal gondelt.

„Handwerk
h

Be 2
Paris werden die gewiſſenhaft nachgebildete

Wie Die größten Geiſter des deutſchen

Jn dem in Donau

alender für die ſtudirende (katholiſche) Jugend
keht gedruckt zu leſen: „Ja, Goethe iſt, die

Wahrheit muß geſagt werden, ein großer
Dichter und ein niedriger Menſch Es
iſt ein purer Schwindel, von einer innigen
Freundſchaft zwiſchen Goethe und Schiller zu

Goethe hat den frühen Tod Schiller's geradezu
auf dem Gewiſſen Uebrigens trank Schiller

beim Schreiben niemals Spirituoſen, ſondern
nur Kaffee. Goethe aber trank gern und viel
Wein und ſogar Kirſchwaſſer! Leſſing
war ein ſchamloſer litterariſcher Dieb, der an

Unverfrorenheit ſeinesgleichen in der Litteratur
geſchichte aller Länder und Völker ſucht und

findet Jn „Emilia Golotti“ und
Satz dem Gehirn des „unſterblichen Leſſing“
entſprungen Leſſing litt an einer ge
wiſſen Diebſtahlswut, er fälſche mit Wolluſt.

Kreuzfälſchung, er war ein Kreuzdieb erſten
Ranges Leſſing iſt gebrandmarkt als

gemeiner Dieb für alle Zeiten, und das einzige

bührt, iſt der Pranger.“ Das ſteht in einem
Taſchenkalender für die ſtudirende Jngend!

Atmoſphäre iſt von dem Pariſer Gelehrten
Pellat der franzöſiſchen e Geſell

chaft dargelegt worden. an hatte ſchon vor

der infolge der Verdunſtung dem Erdboden
enſteigt, der Atmoſphäre eine ziemlich be
deutende Menge von Elektricität zuführt.
Indeſſen war dieſe Wahrnehmung bisher noch
in Unſicherheit geblieben, da es nicht gelang,
einen Beweis durch das Experiment zu liefern.
Dies iſt jetzt dent Phyſiker Pellat gelungen.
Er hat zwei flache Schalen aus Meſſing be
nutzt, deren Metall er mit Elektricität lud und
iſolirte; die Elektricitätsmenge jedes dieſer
Gefäße konnte durch ein Elektrometer ſtändig
gemeſſen werden. Das eine dieſer Geräte
wurde mit Waſſer gefüllt, das andere blieb
leer, und ſo wurden beide I Stunden lang
bei gewöhnlicher Temperatur in Ruhe belaſſen.
Am Ende dieſes Zeitraumes ſtellte ſich heraus,
daß die mit Waſſer gefüllte Schale den
ben Teil ihrer elektriſchen Ladung verloren
hatte, während die andere ihre Elektricität
bis auf eine kaum merkbare Einbuße behalten
hatte. Dieſe Thatſache kann nicht anders
erklärt werden als dürch die Annahme, daß
der Waſſerdampf, der aus der gefüllten Schale
verdunſtete, die Elektrizität mit ſich nahm.
Dadurch wird der Schluß nahe gelegt, daß
auch der von der Erdoberfläche aufſteigende
Waſſerdampf ſich der dem Erdkörper anhaften
den Elektrizität bemächtigt und ſie der At
mosphäre mitteilt. Ein weiterer Beweis
für die Richtigkeit dieſes Satzes iſt darin
zu ſehen, daß der elektriſche Zuſtand der Erde
während der wärmſten Stunden des Tages
am ſchwächſten iſt, weil dann eben die Ver
dunſtung der in der Erde enthaltenen Feuch

Eniger Zeit heobachtet, daß der Waſſerdampf, tigkeit am ſtäreſten iſt. Da der Urſprung

Pellat gelieferte Beitrag von beſonderer
Wichtigkeit. Uebrigens machte der Gelehrte
noch darauf aufmerkſam, daß der aus Schorn
ſteinen in die Luft entſandte Rauch ebenfalls
ein anſehnlicher Elektrizitätserreger iſt, und
zwar iſt der Rauch gewöhnlich mit negativer
Elektrigität geladen.

Arghiſene Gefängniſſe. Aus Tanger
wird geſchrieben Obwohl in Marokko die
Regel gilt, ſich über nichts zu verwundern,
dürfte der Paſcha von Tanger dieſer Tage
doch recht überraſcht geweſen ſein. Die letzte
Poſt von Marokko nämlich brachte Sid Abder
rahman Abdeſadack einen Brief des Sultans,
in dem dieſer ſich über den ſchlechten Zuſtand
des argbiſchen Gefängniſſes in Tanger beklagt
und den Paſcha erſuchte, Abhilfe zu ſchaffen.
Der Sultan verlangt, daß der Paſcha für
eigene Rechnung dann und wann das Ge
fängnis lüften läßt, daß er den Gefangenen
wenigſtens eine kleine Quantität Stroh oder
Miſt gewährt und an Stelle der Küchen
abfälle, die im rohen Zuſtand bisher die einzige
Koſt der Gefangenen bildeten, eine weniger
ſchlechte Nahrung bietet. Sid Abderrahman,
der den Befehlen des Sultans ſtets nachkommt,
ſo lange deſſen Abgeſandte bei ihm verweilen
und der mit Jnbrunſt das Siegel des Sultans
küßt, hat ſofort nach ſeiner Jdee das Ge
fängnis teilweiſe reſtauriren laſſen, in einer
Weiſe allerdings, daß ihm der Sultan für
Wieſe Verbeſſerung ſchwerlich danken wird.

e eDa die „Verbeſſerung“ aber Geld gekoſtet
hat und ein arabiſcher Paſcha Geld immer
nötig hat, und keine Gelegenheit unbenützt
vorübergehen läßt, ſeine Schätze zu vermehren,

ſo macht der findige Paſcha bekannt, daß vom
April an die Fremden das reſtaurirte Ge
fängnis der Kasbah gegen ein Eintritts
gels beſichtigen können Auch die Gouverneure
an der Küſte haben vom Sultan den Befehl
erhalten, die Gefängniſſe reſtauriren zu laſſen.
Allah hat den Sultan und ſeinen Großweſir
erleuchtet! Für dieſes Mal trug der Befehl
des Großherrn nicht auf der Vorber und
der Rückſeite das cabhaliſtiſche Zeichen, das
jeder muſelmaniſche Funktionär kennt und das
ſagen will: „Wir haben Dir der Form halber

eſchrieben, aber Du haſt nicht nötig, unſeren

Befehl auszuführen!“ Eine große Zahl enz
liſcher Touriſten, die vor einiger Zeit das
Gefängnis der Kasbah beſichtigt und von dem
Zuſtande deſſelben im höchſten Grade über
raſcht war, hatte einen Appell an die „Howard
Aſſocation“ gerichtet und dieſe erſucht, beim
Sultan vorſtellig zu werden, da eine Beſſerung
der Verhältniſſe dringend nötig war. Glück
licher Weiſe iſt die Petition an den Sultan
nicht gan; ohne Erfolg geblieben, immerhin
aber bleibt noch ſehr viel zu wünſchen
übrig

Druckfehler. Der Ruheßsrer und Eindingüng
im Konzerte wurde vom Künſtler zur Beſtrafung
angegeigt.

Die Dummheit, wenn ſie nur die Würde ſtets
bewahrt

Git mehr als Geiſt, der
ſich vagrt.

Hundert, dem großen Jahrhundert Spaniens,
oEine eng

legers Herz. Perino beſchloß, ihr Zügel an

machen können,“ ſagte Perino zu Barbiert.

unmöglich! Bedenken doch Auſſehen, wenn Gardeleutnant

e et



Anzeigen
Ein faſt nene

o Fahrrad
(14 Tage gefahren)

Annabnrg. Oscar Scheihbe-

Preißelbeeren,
in Raffinade eingekocht,

empfiehlt

Slchweizer, Fimburger,

enpftehtt Julius Kahnlig-

Zunte's ff. hellgeräſteter
SKaffeeà Pfund 80 Pfg.,

C. Geist.
Bratheringe

empfiehlt

Große Auswahl in gutgearbeiteten

Handwagen
empfiehlt billigſt

empfiehit

Annaburg. V Grahbl.
Dr. Oedtker“s
GHuarkpulver 10 Pfg.

Vanmille-Zurker 10 Pfg.
VPudding-Unlver 10, 15, 20 Pfg.

Rezepte gratis.
Jn Annaburg bei Otto Riemanmn.

202 t 9Geröſtete Kaffee's
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf Röſterei von

Jchirmer Nacht. Leipzig

Max Boe
G hJ 9 8 eGrolfehrs Heublumen-Setſe

(System Kneipp) Preis 50 Pfg.
a irkt erfrischend und belebend, demnach
glüttend und verjüngend auf den Teint und

u. belebt das ganze Neryensystem.J t n n g z 5C Grolieh's Peenum graeeum-Setke

System Kneipp) Preis 50 Pfg.
erzengt weichen, sammtartigen Teint und
ist für die Pflege des Gesichtes und der
Hände besonders wertvoll. Dieselbe wirkt

4 auch erfolgreich bei Pusteln und Mitessern,
sowie anderen Unreinigkeiten der Haut,
Beide Setfen eignen sich wegen ihres gros
sen Gehalts an frischen Heublumen- und
PFoenum graegeum- Extrakt daher gang be- 9
sonders zu Bädern nach den Ideen weil.

Pfarrer Kneipp. 5Postversandt mindestens 6 Stück unfrankirt

oder Vereinsendung,
Für Bestellungen genügt 5 Pfg. Postkarte.

Engel Drogerie von
Johann Grolieh in Brünn (Mlähren).
In Halle a/S. bei O. Kaiser, Drogist

Herm, Stitz Nacht. Drogist.

oder 12 Stück spesentrei gegen Nachnahme

In Anabun bei
Thilipp KLrieger-, Apothelker.

W h r t u. deren unangenehme Folkgen, wie Zeklemmuung, KolikſchmerS 9 5 e e t J ver ſtopfung zeu, Herzklopken, Schlaflkoſtgkeit, ſowie Blutanſtauungen in Le
e8 Enmpfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Barchend-Hemdet

S für Herren, Damen und Kinder,
S Damen und

S GSebast. Schimmeyer.

SGSCkGGGkhc caSelterswasser
und

Brauselimonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
die auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

hat billig zu verkaufen

Otto Riemann.

e Sahuen und Knhkäſe

Burschen- Anzüge “.9--22 I.

eeeeeereeaneaceaaereeeeee

Carl Quehl. Annaburg
Herren- Anzüge J. 16—86 M. Knaben- Anzüge V. 2--16 I

Herren- Ueberzieher Burschen- Joppen
von I2 33 Mark. von I,50——-7,50 Mark.

Herren-Loden- Joppen en Damen-Umhänge n
von Mark. von Mark.llerren-Iistre-Jaquette Kinder-Umhän ge
von 6 Mark. Wenn rI 8 J von 50 Pf. bis 2 Mark.Ierren-Sommer-Jopperr Kinder-Jachken V. 210 I.von 1,50 Mark.

G Drell-Jacken. GOG
in Jupon, Halbwolle, Drell und Leder,

von I,50 7,59 Mark.
Arbeits Hoſen

Otto Riemann.
I e JPDemen-Schneidevei

mein reichhaltiges Lager an

Futter und Beſatz Artikeln
llen Zur Kleideranfertigung erforderlichen Zuthaten zu billigſten Preiſen.

An immeger,
e n n Je ntit Kopfbedeckung

von 4.50 bis 60 Mark empfiehlt

W. Smom, Annnburg.
e

S

S Lamen und Kinderſchürzen,
S Briukleidern. Ankerröchchen.

Pndding- Anlver
in Päckchen à 15 Pfg.

Tee binennach ärztlicher Vorſchrift
empfiehlt an Beolce, empfiehlt Otto Rie mann

lagenleidende!
Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß

mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige
Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Muagenhatarrh, Magenßrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdaunng und Herſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel' empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkunger
ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Berdaunnngs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Allxich“ ſche c räenten V en

Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs- Organismus
des Menſchen obne ein Abführmittel zu ſein. Kräutker-Wein beſeitigt alle Stör-
ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen

den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime

S er lickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Sod

zrennen, Blähungen, Aebelkeit init Erbrechen, die bei hroniſchen (veralketen) agenkeiden
im ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

er, Milz u. Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalkeiden) werden durch den Kräuter- Wein raſch u. gekind
eſeitigt. KräuterWein behebt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen
lufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen.

Hageres bleiches Ausſehen, Blukmangel, Enkkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung ünd eines krankhaften Zuſtandes
der Leber Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuung und Gemütsverſtim-

nung ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchkafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da
in. Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, I Kräuter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu
igt und verbeſſert die Blutbildung beruhigt die erxegten Nerven und ſchafft dein Kranken neue
träfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anng
burg Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Herzberg a

chlieben, Salkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma Hubert Vllviech, Leipzig, Weſtſtraße 82 3 und

iehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
orto und kiſtefrei.

S Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich

G Hubert VIIvichischen G Kräuter-Wein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 150,0, Wein

prit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0,
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0. Dieſe
Beſtandteile miſche man.

h

Zur Pingsthàckerei
S friſche
fundhefe

zur gefl. Abnahme.

empfehle

Hiermit erkläre ich, daß die von
gegneriſcher Seite verbreiteten Ge
rüchte, wonach ich keine
Hausbäcker zur Brod und
Kuchen Bäckerei annehmen
könne, untvahr ſind.

Mit der Bitte um fernere gütige
Unterſtützung meines Unternehmens

Achtungsvoll

Carl Böhnickoe.
AVAVAVAVAVAVAVA

VEupfehle äußerſt gut gearbeitete, leich
nnd gut laufende

Marke WVrania
unker Garantie von Mk. 135 an.

Annaburg. Oscar Scheibe.
VAVAVAVAVAVAVAV

Für Theetrinker!Frinſten Perco Melange und
Souchong-Cher

à Pfund 2, 3, 4 und 6 Mk.

empfiehlt Max Bucke.
Apfelſipfelſinen,

à Stück 10, 8 und 5 Pfg.,
im Dutzend billiger, empfiehlt

Otto Riemann.

[5 Mark
liefere

nach Maaseinen

Herren Anzug
aus modernem Bucekskin

Muster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rückporto. Versand gegen Nach-

h E. C 0 h n
Schweinfurt, Bayern

Herren Kleider- Fabrik.

FIüssige
99Kohlenſäure

un Bier-Ausschank empfiehlt bei
regelmäßiger Abnahme billigſt die

Apotheke Annaburg.

AuePf. 5 Pfa-
kürkiſches Pflanmenmus,

à Pfund 25 Pfg.
empfiehlt C. Geist,

G edde eStoſfarbem,
an Aufbürſtfarben, n
Crémefarben für Gardinen,
NRNloos- und Gräſerfarben

in Packeten à 10 und 20 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

S neneV Ge äähh
en

Todes- Anzeige.
Am 8. d. Mts. verschied sanft nach
langem schweren Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie-

ger- und Grossvater, der Maurer

Wilhelm 2Zieheim 64. Lebensjahre

Diese Trauer Nachricht widmet
allen Freunden und Bekannten
Annaburg, den 9. Mai 1899

cdlie trauerncde Wittwe
nebst Lindern.

Die Beerdigung findet Donners-
tag Nachmittag 3 Uhr statt.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg,
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